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Panorama Schifffahrt

Solaranlagen als Luxus-Accessoire
Die Meyer Werft GmbH rüstet ihre Kreuzfahrtschiffe 
mit Photovoltaik aus

Spätestens seit die Skysails GmbH 

Anfang des Jahres ihr energiesparen-

des Drachensegel für Containerschiffe 

auf den Markt brachte, ist die Nut-

zung erneuerbarer Energien auch für 

Ozeanriesen ein Thema. Nun hat die 

Meyer Werft GmbH aus Papenburg 

das erste Kreuzfahrtschiff vom Stapel 

gelassen, das mit mehreren Photovol-

taikanlagen bestückt ist: »Celebrity 

Solstice« – Sonnenwende – hat die 

Reederei Celebrity Cruises ihr  

solares Flagschiff genannt. Doch 

einen echten Beitrag zur Stromversor-

gung an Bord leistet die Sonne nicht, 

die Solarleistung beträgt nur 0,06 

Prozent der Motorleistung.

Sechs Photovoltaikanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 47 Kilowatt wer-

den bald mit der »Celebrity Solstice« auf 
Kreuzfahrt gehen. Zwei verschiedene 
Technologien kommen auf dem Schiff im 
Dienst der Reederei Celebrity Cruises zum 
Einsatz: Als Dach über dem Atrium und 
dem Solarium fanden spektakuläre Glas-
module der österreichischen Ertex Solar 
GmbH mit einer Gesamtleistung von 18,8 
Kilowatt Platz. Schließlich waren an die-
sen Stellen ohnehin Glasdächer geplant, 

sodass sich die Integration 
der Solarzellen »zwangsläufig 
anbot«, erklärt Günther Kol-
be, Sprecher der Meyer Werft 
GmbH, die das Schiff gebaut 
hat. Die restlichen 28,2 Kilo-
watt wurden mit Modulen des 
Typs PVL-136 von United Solar 
Ovonic installiert. Sie erfüllen 
die Vorgabe der Schiffbauer, 
unnötiges Gewicht ebenso zu 
vermeiden wie zusätzlichen 
Windwiderstand. Das Lami-

Für die Glasdachkonstruktionen hat 
Ertex insgesamt 61 Glas-Glas-Module an-
gefertigt, von denen keines dem anderen 
gleicht. Die polykristallinen Sunways-
Zellen sind in jedem Modul etwas anders 
angeordnet, damit sich trotz der unter-
schiedlichen Abmessungen der Glaskör-
per ein symmetrisches Gesamtbild er - 
gibt – schließlich sind die Zellen in den se-
mitransparenten Glasmodulen ein wesent-
liches Gestaltungselement. Die sieben Iso-
lierglasmodule im Dach des Atriums haben 

Hinter dieser luftigen Konstruktion steckt Präzisionsarbeit: Jedes Modul ist ein Unikat, damit das Muster der 

Zellen symmetrisch wirkt.

»maximale Übergröße«, betont Projektlei-
ter Michael Brankl: Bis zu 7,8 Quadratme-
ter messen die mehr als 500 Kilogramm 
schweren Solarstromerzeuger. Das ist auch 
für Isolierglasscheiben ohne Photovoltaik-
zellen ungewöhnlich groß. Für den größe-
ren Anlagenteil über dem Solarium wurden 
54 Module aus Verbundsicherheitsglas mit 
einer Gesamtleistung von 16,4 Kilowatt 
montiert. Insgesamt bedecken die Ertex-
Module eine Fläche von 290 Quadratme-
tern. Die Stoßwellen oder die Bewegungs-
energie des Schiffes spielten bei den Statik-

Die Celebrity Solstice auf der Nordsee

nat  wurde auf Freiflächen rund um den 
Mast, zwischen den beiden Schornstei-
nen sowie auf dem Hinterschiff und dem 
Dach der Brücke unmittelbar auf das Deck 
geklebt. Insgesamt werden auf diese Wei-
se knapp 450 Quadratmeter der Oberflä-
che für die So larstromerzeugung genutzt, 
das entspricht ungefähr der Größe eines  
Basketballfeldes. Installiert hat die Pho-
tovoltaikanlagen die Kopf Solarschiff 
GmbH, die normalerweise selbst Solar-
boote baut – allerdings deutlich kleinere.
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berechnungen keine große Rol-
le, erklärt Brankl. Beides wurde 
zwar berücksichtigt, maßgeb-
lich für die Belastbarkeit waren 
aber die Begehbarkeit und der 
Winddruck, denen die Anlage 
ausgesetzt sein wird. Wenn die 
Module betreten werden kön-
nen, seien sie stabil genug, um 
allen weiteren Belastungen an 
Bord standzuhalten.

Die sechs Teilanlagen sind 
an insgesamt 16 Powador-
Wechselrichter der Kaco Gerä-
tetechnik GmbH angeschlos-
sen und speisen den Solarstrom 
direkt in das Bordnetz ein. Weil 
dies weniger frequenzstabil ist 
als ein Niederspannungsnetz 
an Land, hat Kaco an den Gerä-
ten die Impedanzmessung de-
aktiviert und die Abschaltpa-
rameter erweitert. Damit funk-
tionieren sie auch im schwan-
kenden Schiffstromnetz tadel-
los, erklärt der technische Lei-
ter bei Kaco, Matthias Haag. 
Speicher kommen nicht zum 
Einsatz – zu klein ist die Solar-
stromproduktion im Verhält-
nis zum Verbrauch.

Bis 2012 wird die Meyer 
Werft GmbH vier weitere 
Schiffe dieses Typs für Celeb-
rity Cruises bauen, die eben-
falls Solaranlagen mit auf Rei-
sen nehmen sollen. Nach An-
gaben der Werft ist die Pho-
tovoltaik an Bord Teil eines 
Energiesparkonzeptes, das die 
neue Schiffsreihe besonders 
umweltfreundlich macht. An-
gesichts ihres enormen Ener-
giebedarfs fällt der Solarstro-
manteil bei der Versorgung 
der Ozeanriesen jedoch kaum 
ins Gewicht. Die Celebrity Sol-
stice ist mit vier Generatoren 
zu je 16,8 Megawatt bestückt, 
angetrieben von Motoren, die 
mit Schweröl befeuert werden. 
Von diesen insgesamt 67,2 
Megawatt sind 41 Megawatt 
als Antriebsleistung reserviert, 
der Rest dient der sogenann-
ten Hotellast, dem Stromver-
brauch für Hilfsmaschinen, 
Klimaanlagen, Wasserpumpen 
und alle weiteren elektrischen 
Anlagen, welche die schwim-
mende Stadt benötigt. Über 
4.100 Menschen inklusive Be-
satzung müssen auf der Celeb-
rity Solstice bei Vollbesetzung 
versorgt werden, dazu kom-
men Einkaufsstraßen, Restau-
rants und Theater. Gleichzeitig 
ist der größte Teil der Fläche an 
Deck mit Schwimmbecken, 
Freiluftbars und Liegestühlen 
belegt, sodass nicht viel Platz 
für Photovoltaik bleibt. Doch 
selbst wenn man die gesam-
te Grundfläche der Celebrity 
Solstice – immerhin ist sie das 
größte jemals in Deutschland 
gebaute Kreuzfahrtschiff – mit 
den jetzt verwendeten Modu-
len von United Solar Ovonics 
bedecken würde, ergäbe dies 
nur eine Leistung von rund 730 
Kilowatt oder knapp drei Pro-
zent der Hotellast. Schön an-
zusehen sind die Anlagen den-
noch – und wer weiß, vielleicht 
nutzt ja der ein oder andere 
Kreuzfahrtgast die Gelegen-
heit, sich über Solartechnik 
zu informieren. Für den Haus-
gebrauch reichen 47 Kilowatt 
Photovoltaik allemal. 

Neelke Wagner

Vorn ist die Solariumanlage, oben im 

Bild sind die sieben Isolierglasmodule 

über dem Atrium zu sehen


